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Tragen Sie sich für den Michelle L. Newsletter ein und erhalten Sie ein KOSTENLOSES Buch exklusiv für Abonnenten.

Holen Sie sich hier Ihr kostenloses Exemplar von " Inspiriert: Ein Navy SEAL Liebesroman"

Inspiration kann so befriedigend sein ...

Sobald diese Traumerscheinung aus dem Auto ausstieg, wusste ich, dass ich sie haben könnte, wie ich mir das vorgestellt hatte.

Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

https://dl.bookfunnel.com/fexmoyvzsv
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Ein Marine zu sein, ist nicht einfach. Sie zurückzulassen auch nicht...

Eine heiße Nacht voller Leidenschaft sicherte einer Frau für immer einen Platz in meinem Herzen und in meinen Gedanken.

Jung, mit ihrem Leben noch vor sich, musste ich sie genau da zurücklassen, wo ich sie gefunden hatte, nämlich im Haus nebenan.

Sie sollte sich um einen Mann, der für sein Land sein Leben riskierte, keine Sorgen machen.

Das konnte ich von ihr nicht verlangen.

Aber ich konnte auch nicht aufhören, an sie zu denken.

Würde ich denn jemals über sie hinwegkommen...
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Die Hitze an diesem Tag war ungewöhnlich. Die Sonne brannte auf uns, als wollte sie sich besonders an meiner Gruppe rächen. Wir waren fünf Klicks davon entfernt, wo wir sein sollten. Nur fünf Klicks zwischen uns und dem relativ sicheren Feldlager.

Pacman, Link, Cloud, Sonic, und ich – mein Spitzname war Crash – wurden auf eine Spähmission geschickt. Wir kamen mit Fotobeweisen zurück, die der Katalysator für den Beginn einer neuen Schlacht sein würden.

In einer Reihe gehend und unsere Füße in die Fußstapfen des Vordermannes setzend, versteckten wir unsere Nummer vor dem Feind. Wir waren Marines und das bedeutete, dass wir eine umfangreiche, strenge Ausbildung durchlaufen hatten, die unsere Körper zäher als die der anderen Militärs machte.

Obwohl die Hitze stickig war, hatten wir uns soweit daran gewöhnt, wie es für Menschen nur möglich war. Sicher, sie war unangenehm, wir wurden aber ausgebildet, Unangenehmes zu ignorieren. Also blendeten wir die harte Arbeit, zurück zu unserem Lager zu marschieren, aus.

Das waren dann die Momente, wo sich Fantasien in meinen Kopf drängten. Von dem, was die anderen in meiner Gruppe mir erzählten, war es für sie auch eine Zeit, sich für eine Weile schö-ne Gedanken zu machen.

Meine Fantasien versäumten es nie, zu meiner Heimatstadt Sebastopol in Kalifornien zu driften. Zurück zu der Nacht, bevor ich zu meiner Grundausbildung aufbrach. Die Nacht, an der ich meine achtzehnjährige Nachbarin um Mitternacht draußen unter dem silberfarbenen Licht des Vollmondes sitzen sah. Tawny Matthews und ihr heißer, kleiner Körper füllten meine Gedanken und zogen mich weg von dieser gottverlassenen Wüste.

Sie hatte mir in jener Nacht solch ein besonderes Geschenk gemacht. Die vier Jahre Altersunterschied zwischen uns fanden endlich ein Ende und wir beide hatten eine magische Nacht zu-sammen, die ich für immer mit mir tragen werde.

Es waren seit meiner Abreise jetzt zwei Jahre vergangen. Zwei lange Jahre weg von dem, was meine Realität war. Ihr langes, glänzendes rotes Haar schwang um ihre nackten Schul-tern und bedeckten nur ein wenig ihre Brüste. Sie saß auf mir, während mich ihre vollen Brüste reizten. Ich zog sie zu mir, wobei ich einen ihrer Nippel in meinen Mund nahm, ihn leckte und und an ihm saugte, während sie vor Lust wimmerte und stöhnte.

Cloud war direkt vor mir und als er anhielt, riss es mich aus meinem Tagtraum. „Sch.“

Link führte uns an, Pacman kam als Nächstes, dann Cloud, dann ich, dann Sonic. Ich drehte mich zu Sonic um und sah, dass er seinen Kopf nach links drehte, als ob er im Gegensatz zu mir etwas hören konnte.

Als ich wieder nach vorne blickte, bemerkte ich, dass die restlichen Männer alle hinter uns blickten, also drehte ich mich wieder um und strengte mich mehr an, das zu hören, was zur Hölle auch immer die anderen hörten.

Link hatte die SD-Karte mit den Fotos darauf. Pacman hatte die Digitalkamera und die Fotos waren auch auf dem Gerät ge-speichert. Wir hatten zwei Geräte davon, nur für den Fall, dass etwas mit dem einen Gerät passieren würde.

Genau deshalb waren auch Link und Pacman vorne. Unsere Hauptmission war es, die beiden mit dem vorliegenden Beweis zurück zum Lager zu bringen. Wenn einer verloren würde, war es unser Fokus, den anderen zurückzubringen. Wenn dieser verlo-ren würde, dann sollten wir die Kamera nehmen und sie zurück in die Hände unseres Kommandanten bringen.

Niemand dachte gerne daran, einen seiner eigenen Männer zu verlieren. Aber das war eine unglückliche Sache, die man in die Pläne mit einbeziehen musste, damit es voranging, egal was für schlimme Dinge passierten. Unsere Mission durfte durch ein Mitglied unserer Truppe nicht entgleisen.

Hinzu kam noch, dass es Sonic und meine Aufgabe war, Verwundete, tödlich oder sonst wie, aufzusammeln und sie zu-rück zum Lager zu bringen. Und jetzt, da wir stoppten, und alle nach einem Geräusch lauschten, das ich nicht hörte, ging mir der Plan blitzschnell durch den Kopf.

Das Geräusch von Sand, der durch die Luft gewirbelt wurde, erreichte mich. Und das bedeutete nur eines. Ein Sandsturm kam auf uns zu. Sandstürme waren schlechte Neuigkeiten. Dadurch wurde die Sicht unmöglich, wenn man keine geeigneten Schutz-brillen dabei hatte. Zum Glück hatten wir welche und auch Banda-nas, um unseren Mund zu bedecken. Als wir sie hochzogen, be-deckten wir unsere Münder, Nasen und Ohren und zogen dann die Brillen auf, bevor wir uns vorankämpften.

Link merkte an, „Wenigstens müssen wir uns jetzt keine Sor-gen machen, dass uns jemand verfolgt. Der Sand wird unsere

Spuren verdecken.“

Der Wind fing an, um uns herum zu peitschen und Sonic sagte, „Aber jetzt müssen wir gegen den Wind und den verdammten Sand ankämpfen.“

Cloud war kein Freund von Klagen. „Hör auf zu heulen, Soldat.“

Ich blickte über meine Schulter zu Sonic und lächelte. „Kümmere dich nicht um das Gejammer. Das nervt, aber du hast das, Sonic.“

Er nickte. „Stimmt.“

Pacman zeigte auf den Hügel, der vor uns war. „Und der Sandsturm wird uns davor schützen, gesehen zu werden, wenn wir den Hügel hinaufgehen. Meine größte Sorge war es, da oben ausgemacht zu werden.“

„Alles geschieht aus einem Grund,“ fügte Cloud hinzu.

Da waren wir also und bahnten uns unseren Weg zurück

zum Lager mit einem Sandsturm auf den Fersen, aber wir hatten das Gute darin gesehen. Ich war also Teil dieses Teams und ich war verdammt stolz darauf, mit diesen Männern zu dienen.

Eine weitere Windbö kam aus dem Nichts und war mit einzelnen Sandkörnern gefüllt. Selbst durch die Splitterschutz-weste konnte ich die kleinen Körner spüren, wie sie wie winzige Geschosse auf mich niederprasselten.

„Scheiße, ich kann nicht an dir vorbei sehen, Crash,“ schrie Sonic hinter mir.

„Ich kann Cloud sehen. Cloud kann Pacman und Pacman kann Link sehen. Alles wird gut, Sonic,“ ließ ich ihn wissen.

„Ich hoffe, dass du Recht hast, Crash,“ kam seine nervöse Antwort.

Sonic hatte mir einmal, nachdem wir zu viel getrunken hatten, erzählt, dass ich sein bester Freund war. Alle anderen, die er sonst bei der Marine kannte, wollten unbedingt harte Kerle sein, sodass sie keine Sekunde dafür sorgten, dass es anderen gut ginge. Ich sorgte immer dafür, dass er wusste, dass es ihm gut ging.

Sonic, von manchen besser bekannt als John Black, war ein Mann mit einer Geisteshaltung, an der es den meisten Männern in unserer Truppe mangelte. Mit dieser Geisteshaltung ging gele-gentlich eine nervöse Energie einher. Das Einzige, was er dann brauchte, war die Beruhigung, dass sich die Räder nach wie vor wie geplant drehten, egal was sich uns in den Weg stellte.

Ich sah, wie Cloud etwas packte, dann reichte er mir ein Seil nach hinten. „Halt dich daran fest, Crash. Wir müssen miteinander verbunden sein, sollten wir alle Sicht verlieren.“

Als ich das Seil nahm, reichte ich es nach hinten zu Sonic. Nur dass er nicht da war. „Halt! Sonic ist nicht hinter mir!“

Wir alle hielten an, dann kamen Link und Pacman, damit wir eine Linie bilden und zurückgehen konnten, um Sonic zu holen. Während wir uns fest an das Seil hielten, um zusammen zu blei-ben
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